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ANFRAGE

 

des Abgeordneten Pirklhuber, Freundinnen und Freunde

 

an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft

 

betreffend Unfähigkeit der ÖBB, den Holztransport aus dem Almtal auf die Schiene zu organisieren

 

 

Bauern im OÖ Almtal fühlen sich nach den Schäden, die der Orkan "Kyrill" im Jänner angerichtet hat, von den ÖBB allein gelassen. Die 80.000 Festmeter Holz, die der Sturm Kyrill gefällt hat, müssen mit gut 290 Lkws quer durch das Almtal und die Gemeinde Scharnstein transportiert werden, weil am Grünauer Bahnhof keine Güterwaggons zum Abtransport des Sturmholzes zur Verfügung stehen.  
 
Die ÖBB bekundeten die Unmöglichkeit, die großen Holzmengen, die nach den Kyrill-Sturmschäden im Almtal angefallen sind, mit der Eisenbahn abzutransportieren, obwohl die entsprechende Infrastruktur am Bahnhof Grünau und an der Almtalbahn noch vorhanden ist. Dies hat doppelt negative Auswirkungen: einerseits wird damit der Abtransport sinnlos verzögert und anderseits das Borkenkäferrisiko Woche für Woche erhöht. 
 
Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende

 

 

ANFRAGE:
 

Einleitend ist festzuhalten, dass dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) für Fragen die ÖBB betreffend keine Zuständigkeit zukommt.

Die Stürme „Kyrill“ und „Olli“ (Februar 2007) trafen nicht nur das Almtal in Oberösterreich, sondern weite Teile Österreichs. Die Aufarbeitung des Schadholzes (mehrere Millionen Kubikmeter) konnte aufgrund der günstigen Witterungsbedingungen des Winters 2006/2007 schnell durchgeführt werden, allerdings sind noch beträchtliche Holzmengen in schwer zugänglichen Gebieten aus dem Wald zu bringen. Die Logistik (Planung und Umsetzung) erfolgt zwischen Waldbesitzer und Holzabnehmer (Holz-, Papier- und Plattenindustrie) unter Einbindung der Transportunternehmen und u. U. der Landeskatastrophendienste. Die Behebung von Schadereignissen dieser Art geht aber an zeitliche und kapazitätsmäßige Grenzen in der Abwicklung.

Seit Frühjahr 2007 sind die Lager der Holz-, Papier- und Plattenindustrie voll, d. h. Holz muss aufgrund der Borkenkäfergefahr aus dem Wald gebracht und zwischengelagert werden. Zwischenlager werden dort angelegt, wo Platz verfügbar ist und daher meist nicht in der Nähe von großen Transportterminals. Hier könnte für die weitere Logistik die Klimaschutzinitiative klima:aktiv mobil des BMLFUW hilfreich sein.

1.      Wie beurteilen Sie die Inflexibilität der ÖBB in diesem Fall und welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, damit es im vorliegenden Fall – da die Infrastruktur vorhanden ist - zu einer Verlagerung des Güterverkehrs auf die Schiene kommt?
2.      Was werden Sie gegen den Unwillen der ÖBB unternehmen, in Sondersituationen wie der o.a. mehr Flexibilität zu zeigen und die öffentliche Verantwortung wahrzunehmen?

Zu den Fragen 1 bis 2: 
Es darf auf die Einleitung verwiesen werden.

3.      Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, damit in OÖ der Güterverkehr verstärkt auf die Schiene verlagert wird?

Zu Frage 3:
Das Lebensministerium hat im Rahmen seiner Klimaschutzinitiative klima:aktiv mobil Beratungs- und Förderprogramme zur Forcierung einer umweltfreundlichen Mobilität - insbesondere auch für umweltfreundliche Güterlogistiksysteme - ins Leben gerufen. Interessierten Projektwerbern steht dabei einerseits kostenlose Beratung für die Entwicklung und Umsetzung geeigneter Projekte und andererseits auch finanzielle Unterstützung für die konkrete Maßnahmenumsetzung zur Verfügung, sofern daraus eine Reduktion der CO2-Emissionen resultiert und bestimmte Voraussetzungen seitens des Förderwerbers erfüllt werden. 

Der Bundesminister:

